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leute, er ſollte doch allen denjenigen Katholiken 
endlich die Augen öffnen, welche ſich bisher von 
den frommen Aufwiegelungen der Partei irre 
führen ließen. Die bereits durch die Abführung 
des Kanzlers arg beſchädigte moraliſche Poſition 
Mallinckrodt's muß durch die allgemeine Brand⸗ 
markung, welche die öſterreichiſche und deutſche 
Preſſe dem Verſuche einer internationalen clerifa- 
len Parteibildung Seitens des Centrumsführers 
zu Theil werden läßt, noch mehr erſchüttert werden. 
Unſere Regierungs⸗Zeitung dementirt in ihrer 
letzten Nummer die allgemeine Annahme, daß die 
V 1 elung des „Univers“ und die ueueſte Politik 
in Verſailles die Folge einer deutſcherſeits dort 
ausgeübten 2 0 geweſen ſei. Das mag dem 
Wortlaute nach allerdings wahr ſein. Directe 
Schritte ir wohl alſo Arnim in Verſailles nicht 
Nh re Indeſſen ſoll man in Berlin dem frau⸗ 
zöͤſiſchen Botſchafter Marquis v. Gontaut gegen” 
über die Anfichten der deutſchen Regierung über 
die franzöſiſchen Hetzereien ganz unumwunden 
ausgeſprochen und der Marquis dieſelben ſeiner 
Regierung ſofort übermittelt haben. Auf dieſe 
Bann allgemein verbreiteten und geglaubten 
Nachrichten erſtreckt ſich das Dementi der „Nord. 
Allg. Ztg.“ nicht. 
naland fteht vor neuen Parlamentswahlen. 
Bei der Wahlbewegung dürften auch dort diesmal 
die ultramontanen Agitationen, beſonders in 
Irland, ein bedeutendes Moment bilden. „Examiner“ 
kündigt dem Cabinet offen an, daß ſeine Exiſtenz 
lediglich von der Art e werde, wie es die 
iriſche Frage angreife. Es ſei zwiſchen einer 
binnen Kurzem eintretenden Revolution und einer 
Politik zu wählen, welche die letzten Spuren 
proteſtantiſcher und engliſcher Suprematie in Ir⸗ 
land auslöſche. So ſchlimm ſteht es nun wohl 
nicht. England hat während der letzten zehn Jahre 
viel gethan, um das frühere Unrecht wieder gut⸗ 
zumachen. Jenes in Lumpen hungernde Irland, 
welches zum europäiſchen Sprichworte ge⸗ 
nur im Wege der Disciplinarvorſchrift in einzelnen | worden war, exiſtirt nicht mehr. Es bleibt 
beſonderen Fällen. Die Zulaſſung der Augehöri⸗ ein unvergeßliches Verdienſt Gladſtone's, der 
gen des activen Heeres, welche Reichstagsabgeord⸗ Erſte geweſen zu ſein, der de 
nete ſind, zur Theilnahme an den Sitzungen, ſollf des Parlaments feine Ruhe ließ, bis letzteres in 
in Kriegszeiten von einem beſonderen Urlaub ab- ven großen Zügen Irland Gerechtigkeit 
hängi del widerfahren ließ einestheils, indem es du weiſe 
dlich ſanctionirt der Entwurf auch Aus-] Geſetze die unbilligen Privilegien der ſogenannten 
Silben uk der penfionirten Offiziere, infofern | iriichen Staatskirche aufhob, andererſeits indem es 


im Miniſterium ſchlummert der Conflict nur, 
Decazes hat noch lauge nicht definitiv eſiegt. 
Broglie mißbilligt ſein Auftreten, unterhandelt 
mit der Rechten, man munkelt davon, daß die 
Suspenſion des „Univers“ wieder aufgehoben 
werden ſolle, die Organe beider Minifter, „Preſſe“ 
und „Français“, lenken ſchou gemach in's alte 
Fahrwaffer ein, und man darf wohl geſpaunt 
darauf ſein, zu erfahren, wie ſtark der clerikale 
Einfluß in den oberſten Luftſchichten von Verſailles 
iſt und wie ſchwer der Name Louis Veuillot ins 
Gewicht fällt. Die „Aſſemblee Nationale“ ver⸗ 
kündigt bereits, nur die Rechte könne durch feſtes 
Zuſammenhalten „dem hereinbrechenden Ung 
ſteuern“ und „das Heil der Welt retten“. Der 
gemaßregelte Veuillot ſelbſt verkündet andere 
diplomatiſche Verwickelungen und andere Löſungen 
als die heutigen“. Man ſieht daraus, daß dieſe 
Partei ihre Herrſchaft über Frankreich noch keines⸗ 
wegs verloren giebt. 

Die Operationstruppen der ſpaniſchen Re 
Eee haben die Carliſten an der Einſchließung 
Santander's verhindert, die Centralarmee des Ge⸗ 
neral Dominguez hat ihre Actionen in Valencia 
begonnen. Die Föderaliſten ſehen, daß ihre Sache 
nach dem Fall Cartageng's ausſichtslos geworden 
iſt, ſie wollen auf ihre Pläne verzichten, die Re⸗ 
gierung im Kampfe gegen Carlos unterſtützen, um 
eine Wiederaufrichtung des Thrones zu Hinben 
Serrano ſcheint von Alfons auch nichts willen zu 
wollen, er hat die Schließung aller alfonſiſtiſchen 
Clubs angeordnet. 


Deutſchland. 
A Berlin, 25. Januar. Der Juſtizausſchuß 
des Bundesrathes hat jetzt ſeinen Bericht über den 
Antrag Preußens, betreffend den Erlaß eines 
Geſetzes über die Preſſe, erſtattet. Der Aus⸗ 
ſchuß hat es abgelehnt, den Vorſchlag der Reichs⸗ 
tagscommiſſion anzunehmen, daß durch eine 
Specialbeſtimmung, welche alle durch die Preſſe 
— 5 und von Amtswegen zu verfolgenden 
Vergehen der Entſcheidung des Schwurgerichts 
unterſtellt, der . . 8 eſetzgebung 
vorgegriffen werde. Der Bericht verbreitet ſich über 
die Stellung, welche der Aus chuß zu den haupt⸗ 
ſächlichen agen FH des = 
gelküd einnimmt, über die durch den Entwurf 
eſeitigten Cautionen, Conceſſionsent⸗ 
ziehungen und Beſteuerungen der Preſſe, 
über Verantwortlichkeit der Preßdelicte, über die 
aufrechterhaltene vorläufige Beſchlag⸗ 
nahme, über die Abgabe von Pftichtere laren, 
endlich über die Verpflichtung zur Aufnahme 
obrigkeitlicher Bekanntmachungen und thatſächlicher 
Berichtigungen. Die Beſeitigung der Cautionen 
und Conceſſionsentziehungen war übrigens im Aus⸗ 
ſchuß nicht ohne erhebliche Oppoſition c a nen 
Im Großen und Ganzen iſt der hinlänglich bekaunte 
frühere Entwurf durch den Ausſchuß nur redactionell 
verändert. Nach dem Ausſchußantrage lautet $ 1: 
„Die rechtliche Stellung der Preſſe im deutſchen 
Reiche wird durch das gegenwärtige Geſetz geregelt 
und unterliegt nur denjenigen Beſchränkungen, 
welche durch daſſelbe 0 oder augelafen 


Reich eingeführt werden. Weit über die Beſtimmungen 
des Reichsbeamtengeſetzes hinaus gegen die Privi⸗ 
legien der Militärperſonen in Bezu auf die Un⸗ 
wirkſamkeit der Beſchlagnahme, Ceſſion, Ver⸗ 
pfändung oder ſonſtige Uebertragung von Dienſt⸗ 
einkünften. Als Grund begnügt man ſich anzu⸗ 
geben, daß die Kaſſencommiſſionen der Militär⸗ 
Verwaltung „nicht wohl geeignet ſeien, civilrecht⸗ 
liche Verwickelungen zu beurtheilen.“ a 

Die Communalſteuerfreiheit der Militärper⸗ 
ſonen ſoll nicht nur ihrem ganzen Umfange nach 
beibehalten, bezw. in Württemberg und Bayern 
neu eingeführt werden, ſondern auch noch eine 
Ausdehnung erfahren in Bezug auf die Penſionen 
der Kriegsinvaliden. Wenn man ſich in letzterer 
Beziehung auf einen Reichstagsbeſchluß vom 28. 
Mai 1869 beruft, ſo verſchweigt man, daß dieſer 
Beſchluß nur eventuell gefaßt worden iſt, nämlich 
im Zuſammenhang mit einer Reſolution, welche 
die Tommunalſteuerfreiheit den Militärperſonen 
auf das Dienſteinkommen einſchränkte. Auch dieſe 
Reſolution wurde verworfen, weil ihr Juhalt den 
Conſervativen zu weit, der Fortſchrittspartei und 
dem linken Flügel der National⸗Liberalen aber 
nicht weit genug ging. Die letzteren Parteien, 
deren Anſichten im neuen Reichstage den Ausſchlag 
geben, gingen mit Recht von der Anſicht aus, daß 
die vielen Vortheile, weſche auch Offiziersfamilien 
von den communalen Einrichtungen genießen, eine 
volle Steuerfreiheit auch nur des Dienſteinkommens 
nicht rechtfertigen könnten. 

Die Befreiung der Militärperſonen von dem 
Geſchwornendienſt — bisher nur im größeren 
Theil des Reiches geltendes Recht — wird auf 
das geſammte Reich ausgedehnt. — Das politiſche 
Wahlrecht, welches den Militärperſonen bisher 
nur für die Reichstagswahlen verſagt war, wird 
denſelben (mit Ausnahme der Militärbeamten) all- 
gemein entzogen. Ebenſo wird den Militärperſo⸗ 
nen die Theilnahme an politiſchen Vereinen und 
Verſammlungen unterſagt. Bisher geſchah dies 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ie l, 25. Jan. Bei der geſtern in dem 2. 
Schleswig Holſtein 'ſchen Wahlkreiſe Noce 
Jeneburg) us Salem engeren Wahl zwiſchen 


f. Hinſchius (national⸗liberal) und dem Hofbe⸗ 
ſitzer Kryger⸗Beftoft (Däne) iſt Prof. Hinſchins 
Mit großer Majorität gewählt worden. Die Dänen 
ie die Sozialdemokraten enthielten ſich der Ab⸗ 

mmung. 
1 Bern, 25. Jan. Die aus dem Berner Jura 
u die benachbarten franzöſiſchen Grenzortſchaften 
Apflüchteten Geiſtlichen organifiren, den jüngſten 
Keldungen aufolae, daſelbſt den Gottesdienſt und 
ahren fort, Manifeſte zu verbreiten, durch welche 
die Bevölkerung aufzureizen ſuchen. Die Ver⸗ 
haftung des Decan Hornſtein iſt, gutem Verneh⸗ 
Men nach, erfolgt in Folge einer Anzeige des 
Wehe e wegen des Fehlens werthvoller Kirchen⸗ 

e. 

Paris, 25. Jan. Nach einer Mittheilung des 
clerikalen „Monde“ hätte der Marſchall Serrano 
die päpſtliche Curie das Verlangen geſtellt, die 
Hue über die letzte Präconiſirung von ſpaniſchen 
i iſchöfen zurückzuziehen, reſp. Modificationen der⸗ 
elben eintreten zu laſſen. 


— —— —— nennen 
Die Privilegien der Milttärperfonen im 
neuen Militärgeſetz. 

. A Berlin, 25. Januar. 

Die nächſten ernſthaften parlamentariſchen 
Kämpfe, zugleich die erſten im neugewählten 
Reichstage, werden den Entwurf des neuen Militär⸗ 
geſetzes betreffen. Obwohl der Entwurf ſchon bei⸗ 
nahe ſeit Jahresfriſt öffentlich bekannt iſt und auch 
ie nochmalige Leſung deſſelben im Bundesrathe 
ſelben nur in unweſentlichen Dingen geändert 
at, herrſchen über den Inhalt doch vielfach noch 
ehr unklare Vorſtellungen, weſentlich erzeugt von 
den Artikeln der Regierungspreſſe über die angeb⸗ 
en Beziehungen deſſelben zur deutſchen Wehr⸗ 
kraft. Der Shwerpunft des Entwurfes liegt ein⸗ 
mal in Beſtimmungen, welche die Militärverwal⸗ 
unabhängig machen ſollen von dem Geld⸗ 
bewilligungsrecht des Reichstages, ſodann aber 
cht minder in der Befeftigung und Erweiterung 
t Privilegien von Militärperſonen gegenüber dem 
N neinen Recht. Daß für Militärperſonen in 
Kriegszeiten ein beſonderes Recht in Anwendung 
1 N kommen hat, bedarf freilich keines beſonderen 
5 ſes. Niemand wird gegen. beſondere Be⸗ 
k gen über militäriſche Teſtamente Etwas 
einwenden. Zweifelhaft aber erſcheint ſchon die 
Ausdehnung einer in Preußen ſingulären Beſtim⸗ 
mung auf das ganze Reich, wonach Militär⸗ 
perſonen bei kriegeriſchem Ausmarſch an 
Miethscontracte nur bis zum Ablauf des 
Quartals gebunden ſein ſollen, wenn Etwas Anderes 
nicht ausdrücklich vereinbart iſt. Entweder wird 
Letzteres die Regel, oder die Beſtimmung führt zu 
eren Miethspreiſen für Militärperſonen. In 
ug auf die Verhältniſſe der Militärperſonen 
We ebenggeiten ſollten die Militärperſonen, ab⸗ 
Pitten von den Dienſtpflichtigen, einfach den 
eichsbeamten gleichgeſtellt werden. Der Ent⸗ 
wurf dagegen ſanctionirt eine ganze Reihe von 
Ausnahmeſtellungen. Zunächſt wird im Wider⸗ 
5 der Reſolution des Reichstages vom 
März 1870, wonach die beſondere Militär⸗ 
gerichtsbarkeit auf ag beſchränkt 
Werden ſollte, ausdrücklich die Militärgerichtsbar⸗ 
leit in allen Strafſachen von Neuem legislatoriſch 
ſiegelt. — Die Verheirathung der Militär⸗ 


diefelben an den eivilrechtlichen Privilegien (Be⸗ den iriſchen Pächtern gegenüber den Grundherren 

i zu ihrem guten Rechte verhalf und damit die ſonſt 
nach Tauſenden zählenden a berchet Morde aus 
der Criminalgeſchichte nahezu verſchwinden machte. 
England wird und kann ſich niemals pr zum 
Widerruf der Union verftehen, niemals die Einheit 
des Reiches durch einen unverläßlichen Föderalis⸗ 
mus in Frage ſtellen laſſen. Wie die feniſche 
Rebellion der gemäßigteren Home-Rule-Bewegun 
Platz machte, wird dieſe ſelber ſich ſchlie lich 
daran genügen laſſen, daß einem etwa neu zu 
ſchaffenden iriſchen Landtage gewiſſe Partien der 
inneren Verwaltung, welche dem arbeitsvollen, 
großen engliſchen Parlamente zur Laſt geworden 
ſind, überwieſen werden dürften. Zu Weiterem 
wird ſich England nie verſtehen. 

In Frankreich bildet ſich jetzt zu den vielen 
anderen eine neue Parteigruppe. Prinz lon⸗Plon 
hat ſich von den clerikalen Bonapartiſten Eugenien's 
Inegefagt und mit Duval, Girardin, Rive eine 
demokratiſche Fraction Heger der auch Olli⸗ 
vier ſich anſchließen will. Zweck der Beſtrebungen 
derſelben iſt jedoch keineswegs die Wiederherſtel⸗ 
lung des Kaiſerreichs unter dem „Prince rouge.“ 
Vielmehr will man den Prinzen als Präſidenten 
der Republik an die Spitze Frankreichs ſtellen. 
Dieſe Partei würde über 1 bedeutende Geld⸗ 
mittel verfügen. Sie ſoll die anticlerikalen und 
antiliberalen Beſtrebungen der Regierung ausbeu⸗ 
ten und ſich hauptſächlich an den namhaften Theil 
der Bonapartiſten wenden, welcher von den in 
Chiſelhurſt zur Schau getragenen ultraconſer⸗ 
vativen Geſinnungen nichts wiſſen will. Denn 
„ 


ſchlagnahme der Penſion u. ſ. w. eil nehmen, 
der beſonderen militäriſchen Strafgerichtsbarkeit 
unterworfen bleiben und ſofern fie „zur Dispoſi⸗ 
ton geſtellt ſind“ auch die volle Communalſteuer⸗ 
freiheit genießen ſollen. — Es erhellt, daß ſchon 
der gr ſeizzirte einzige Abſchnitt in dem 
Entwurf des Militärgeſetzes zu den allerweit⸗ 
— Verhandlungen Veranlaſſung geben 
muß. 
Danzig, den 26. Jannar. 

Es iſt bedenklich, daß die Regierung die im 
neuen Reichstage nun einmal gege enen Partei⸗ 
verhältniſſe nicht offen acceptiren, ihnen nicht 
Rechnung tragen zu wollen ſcheint. Statt ſich mit 
der freiſinnigen unter allen Umſtänden reichstreuen 
Majorität zu befreunden, ruft ſie im „Volksblatt“, 
dem Organ des Kanzlers, die Conſervativen zur 
Bundesgenoſſenſchaft auf, ſie ſcheint deren Unter⸗ 
ſtützung lieber zu ſehen als die der Liberalen. Das 
iſt angeſichts der augenblicklichen Verhältniſſe nicht 
5 ohne Gefahr und unſere Schuld würde es dann 
perſonen wird an die Genehmigung der Vorgeſetzten] nicht ſein, wenn mit ſolcher Politik die ſo nothwendige 

e Da eine Verheirathung ohne ſolche] Unterſtützung der Fortſchrittspartei verſcherzt 
enehmigung ſchon im Mil.⸗Straf⸗G. B. unter wü 
Strafe geſtellt iſt, läßt ſich der Zweck der neuen 
ſtimmung nicht einſehen, es ſei denn, daß man 
rauf ausgeht, wieder ein förmliches Ehehinderniß 
aus der mangelnden Genehmigung zu begründen. 
Das Excuſationsrecht in Bezug auf Vormund⸗ 
We welches bisher im Gebiet des gemeinen 
Rechts, in Bahernꝛc. nicht beſtand, ſoll für das ganze 


ſind.“ Der berüchtigte § 20 hat durch den Aus⸗ 
50 folgende Faſſung erhalten: „Wer mittelſt der 
Preſſe den Ungehorſam gegen das Geſetz oder die 
Verletzung von Geſetzen als etwas Erlaubtes oder 
Verdienſtliches darſtellt, wird mit Gefängniß oder 
Feſtungshaft bis zu 2 Jahren beſtraft. Sind 
mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt e 
bis zu 600 Mark Reichsmünze ein.“ Der die 
Verantwortlichkeit der Preßdelicte betreffende Ab⸗ 
ſchnitt III., § 21 lautet nach der Faſſung des Aus⸗ 
ſchuſſes: „Begründet der Inhalt einer Druckſchrift 
den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung, fo 
find 1. der Verfaſſer, 2. der Redacteur oder Heraus⸗ 
geber, 3. der Verleger oder Commiffionsverleger, 
4. der Drucker, 5. der Verbreiter mit der Strafe 
des Thäters zu belegen, ohne daß es eines Beweiſes 
ihrer Mitſchuld bedarf. Iſt die Veröffentlichung 
p ̃²· ¹ t... ̃7˙²˙¹ 1 


ust ruhige Anmuth der Jungfrau, der 
chwärmeriſche Euthuſiasmus des erwachenden 
Liebesgefühls, aber nicht minder auch die ſichere 
Würde, mit welcher die Gattin in ihrem Hauſe 
waltet und ihre Rechte vor dem Kaiſer vertritt, 
wurde mit überzeugender Wahrheit und in den 
ſchönſten Formen dargelegt. Hr. Ellmenreich 
gab den Herzog rd und mit natürlicher Wärme 
und tilgte dabei den Zug ſchwächlicher Sentimen⸗ 
talität, den der Dichter der Rolle beigegeben hat. 
5 Panſa hatte den Charakter des Königs 
Ferdinand ſorgfältig aach e und führte ihn auch 
dem entſprechend durch. Für die Darlegung 
wärmerer Empfindungen zeigt ſich ſein Stimm⸗ 
organ etwas ſpröde. Hr. Fellen erg gelan 
es mehr Leidenſchaftlichkeit, als wir ſonſt 
bei ihm wahrnehmen in dle Partie Welſer's 
hineinzulegen. Die Scene ar König und 
Kaufherr wurde von beiden Darſtellern recht 
dee geſpielt. Fran Müller und Frl. Neu⸗ 


rde. 
Die ſchwarze Internationale ruft nun 
durch den Mund allinckrodt's offen auch andere 
Völler, zunächſt die Defterreicher, auf zum Kampfe 
gegen die Reichspolitik. Dieſer Verſuch, Hilfs⸗ 
truppen im Auslande gegen das eigene Vaterland 
und deſſen Regierung zu werben, illuſtrirt ſeltſam 
den oft betheuerten Patriotismus der Centrums 
KP —wmw .. 0. 7⅛½i9m TEE TE 


. — BESSERE 
Stimmung, welche der letzte Act bedingt, die Freude 
über die gewonnene Liebe, der Kampf und die edle 
Reſignation, welche dem verſöhnenden Schluß vor⸗ 
ausgehen. — Die Darſtellung hinterließ auch im 
Uebrigen einen recht günſtigen Eindruck. Frl. 
Mundt gab die Elly mit Natürlichleit und 
Munterkeit, Frl. v. Kahler (Magdalena) ſpielte 
die Scene mit Maria, die einzige bedeutende der 
Partie, mit Erfolg. Hrn. Ellmenreich's Humor 
fand in der Rolle des Laurentius ein ſehr günftiges 
Gebiet, ja 11 entfalten. Hr. Fellenberg (Werren), 
Hr. Glut Fürſt Bernd) wurden ihren Rollen 
2 95 Hr. Laug ſpielte die Charge des Grafen 
g wieder ſehr drollig. Auch Hr. Panf a (Gelz), 
dr. Franke (Schellmann) und Fr. Müller 
ührten ihre Partien befriedigend durch. 
„Philippine Welſer“ iſt hier feit mehreren 
Jahren nicht zur Aufführung gekommen. Das 
Stück iſt bedeutend beſſer, als man es von dem 
Cyriker Redwitz erwarten konnte. Zwar hat er die 
affectirte Süßlichkeit, die er für zarte Empfindung 
ausgiebt, auch hier nicht ganz überwinden können. 
Namentlich in den erſten beiden Acten tritt dieſer 
ug des Dichters 108 merklich hervor. Aber im 
Fo 4 5 ewinnt Handlung und Sprache an 
raft und Wahrheit der Empfindung und, wir er⸗ 
r im dritten, vierten und fünften Act manche 
ehr hübſche Scenen. Eine trefflichere Repräſen⸗ 
tantin der Titelrolle als Fräul. Ellmenreich 
wird der Dichter kaum finden können. Die 


or Laurentius. 

Das Stück, welches auch bei uns in der 
vorigen Saſſon gefallen, gewann diesmal ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe dadurch, daß Frl. Ellmenreich 
die Maria Verina ſpielte und in dieſer Rolle ihre 
be e enen Leiſtungen noch übertraf. Die 
ernſte Geſtalt des zartſinnigen, ſchwer Aeg en 
aber dadurch gereiften und gefeſtigten kädchens, 
das zugleich Künſtlerin iſt und das ideale Gepräge 
der Kunſt in keinem Zuge ihres Weſens verleugnet, 
fahen wir hier in vollendetſter, durchaus lebeus⸗ 
wahrer Weife verkörpert. Beſonders wirkſam war 
der 3. Act mit der allmäligen Steigerung der 
Charakterentfaltung. 7 das einfache, un⸗ 
gezwungene, fröhliche Plaudern mit dem Freunde, 
fuß Frl. Ellmenreich mit reizender Aumuth durch⸗ 

. dann die ſtolze Abwehr, mit welcher ein 
reiner Sinn die niedrigen Jutriguen von Schell⸗ 
1 Entrüſtun Gelz zurückweiſt, und endlich die edle 
Tutrüſtung, mit welcher ſich das lange er⸗ 
tragene. Unrecht gegenüber der ſchuldigen 
Juzerpſßen din Luft macht, um ihr dann 
zu vergeben: alles dieſes gab die Künſtlerin ſo 
naturwahr, ſo wie von ſelbſt ſich aus dem Cha⸗ 
rakter ergebend und dabei ſo ſchön und ergreifend, 
daß der ſtürmiſche Applaus und der immer wieder⸗ 
holte Vorruf nach dieſem Acte vollſtändig erklärlich 
waren. Nicht minder ſchön ſchloß ſich daran die 


witz, — Das Lindau'ſche Schauspiel hat offenbare 
Mängel, die in dem Stoffe liegen: die Schuld 


Stück im vorigen Winter überall einen guten Er⸗ 


| ungehört verſtoßen haben ſaute. Trotzdem hat das 
ird ſich wohl no ; 
Ip gehabt und wird uiſchen Bi einige Zeit 


ſagen will, verſtanden, der Zeit den Spiegel vor⸗ 
re Er Br das Weſen und die Ver⸗ 
e 


bert (Anna und Catharina) und Herr Häſer in 
der kleinen Rolle des böhmiſchen Bauern find 
gleichfalls mit Anerkeunung zu nennen. Die Dar⸗ 
een fand in dem ſtark beſetzten Hauſe eine 
ſehr günſtige Aufnahme; namentlich wurde unſer 
liebenswürdiger Gaſt wieder mit ſehr reichlichem 
Beifall bedacht. 


We Geſellſchaft lediglich mit dem — 2 


ohne den Willen des Verfaſſers geſchehen, To trifft 
ſtatt ſeiner den Redacteur oder Herausgeber die 
Verantwortlichkeit. Es kann jedoch jede der in 
obiger Reihenfolge nachſtehenden Perſonen die 
Strafverfolgung von ſich abwenden, wenn ſie eine 
der ihr in der Ne vorangehenden 
Perſonen bei ihrer erſten one Ver⸗ 
nehmung oder innerhalb 21 Stunden nach 
derſelben nachweiſt und der Nachgewieſene 
in dem Bereiche der richterlichen Gewalt eines 
Deutſchen Bundesſtaates iſt. Dieſe Beſtimmung 
ſteht der gleichzeitigen Verfolgung derjenigen nicht 
entgegen, in Anſehung derer, außer der bloßen 
Handlung der Herausgabe, des Verlags oder der 
Uebernahme der Commiſſion, des Drucks oder der 
Verbreitung noch andere Thatſachen vorliegen, 
welche nach allgemeinen ſtrafrechtlichen Grund⸗ 
Der eine Theilnahme au der durch die Druck⸗ 
chrift begangenen ſtrafbaren Handlung d 
Die Auf ebung der Zeitungs⸗, Kalender⸗ 
und Inſeratenſteuer iſt ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochen. Der Entwurf ließ den Geltungstermin 
des Geſetzes offen, der Ausſchuß beantragt: 
Toft eſetz tritt am 1. Juli 1874 in 
aft. 


* Die Budgetcommiſſion hält je 
längere Sitzungen und beendigte heute (Sonntag) 
die erathung des Cultusetats. Die 16,000 Thlr. 
Dotation für den altkatholiſchen Biſchof wurden 
ungeachtet des heftigen Widerſpruchs der Clerikalen 
mit großer Majorität bewilligt. Bei der darauf 
beginnenden Verhandlung über den Eiſenbahn⸗ 
etat erklärte der „Regierungs⸗Commiſſarius, 
daß die Staatsregierung über die Tarif⸗ 
frage einen definitiven Beſchluß noch nicht gefaßt 
abe. Die Frage wegen der Erhöhung der Tarife 
oll ſpäter in der Eiſenbahncommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ausführlicher erörtert werden. 
— Ju der letzten 10 ſind wieder Gerüchte 
aufgetaucht, daß der Kaiſer eine Reiſe nach 
Italien unternehmen ſolle. Wie das „Deutſche 
Wochenbl.“ hört, find dieſe Angaben völlig unbe⸗ 
gründet. Der Kaiſer, deſſen Zuſtand ſich in der 
erfreulichſten Weiſe beſſert, wird in den nächſten 
Monaten jedenfalls ſeine Reſidenz nicht verlaſſen. 
— Der Miniſter des Innern hat im Abge⸗ 
ordnetenhauſe angekündigt, daß eine weitere Vor⸗ 
lage wegen des Propinzialfonds im Zu⸗ 
ammenhang mit den Berathungen über die Prov. 
Ordnung zur Erörterung kommen werde. Es liegt 
nach dem Geſetz vom 30. April 1873 in der Ab 
ſicht, den mit Fonds zur Selbſtverwaltung noch 
nicht ausgeſtatteten Prov.⸗Verbänden außer der 
durch das Geſetz verfügbar gemachten Summe von 
jährlich 2 Mill. Thlr. noch fernere 2,500,000 Thlr. 
ährlich aus Stagtsmitte n zur Verwendung für 
olche Zwecke zu überweiſen, für welche der Provinz 
annover durch das Geſetz vom 7. März 1868 eine 
ente von jährlich 500,000 Thlr. bewilligt iſt. 
Von den gedachten 2,500,000 Thlr. jährlich ſollen 
2 Millionen dem Chauſſee⸗Neubau⸗Fonds und 
500,000 Thlr. den für ſonſtige Zwecke der erwähn⸗ 
ten Art im Staatshaushalts⸗Etat ausgeworfenen 
Mitteln entnommen werden. Behufs definitiver 
Beftftellung dieſer Angelegenheit finden gegenwärtig 
. lb der verſchiedenen Reſſorts die abſchließen⸗ 
den Erörterungen ſtatt. 5 f 
— D Die Deputation zur Vorberathung des An⸗ 
trages, betreffend die Einführung ftenographi- 
cher Berichte über die Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hielt am Donners⸗ 
tag eine Sitzung. Wie man hört, kamen die Ver⸗ 
handlungen dahin zum Abſchluß, daß dem Plenum 
der Verſammlung empfohlen werden ſoll, verſuchs⸗ 
weiſe auf ein halbes Jahr ſtenographiſche Auf⸗ 
nahmen der Discuſſionen zu veraulaſſen und zu 
deren Controle eine Cenſurcommiſſion von drei 
Mitgliedern einzuſetzen, ſowie den Magiſtrat zu 
erſuchen, unter Vorlage eines Koſtenauſchlages 
dieſem Beſchluſſe beizutreten. Die ſtenographiſchen 
Berichte ſollen den Acten als Belege beigefügt 
und nur in beſonderen Fällen durch den Druck 
veröffentlicht werden. 
— Wie man dem „Hann. Cour.“ von hier 
ſchreibt, trat der Anklageſenat des Staatsge- 
richtshofes am vergangenen Mittwoch zuſam⸗ 
men. Ein Mitglied der Welfenlegion war vor 
Kurzem aus Frankreich zurückgekehrt. Die Unter⸗ 
ſuchung gegen dieſe Perſon ward ebenſo wie gegen 
die vor mehreren Ken verurtheilten Angeklag⸗ 
ten nach § 83 des Strafgeſetzes wegen Hochver⸗ 
raths eingeleitet. — Dem Vernehmen nach hat der 
Anklageſenat beſchloſſen, die betreffende Perſon 
außer Verfolgung zu ſetzen. 
5 Vorgestern wurden 11, ſage elf Preß⸗ 
Me eſſe gegen den Redacteur der „Germania, 
ajunke, verhandelt, und derſelbe zu 1 Jahr Ge⸗ 
Sri und 200 Thlr., event. noch 2 Monat 


t täglich 


Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 
3. Jahre und Verluſt der aus öffentlichen Wahlen 
e Rechte beantragt. (Majunke iſt 
ekanntlich in den neuen D 1 . — 

— Auf Grund der letzten Conferenzen über 
höhere Töchterſchulweſen iſt zunächſt der Ent⸗ 
wurf einer neuen Prüfungsordnung ausgear⸗ 
beitet worden, die wahrſcheinlich bald nach dem 
Schluſſe des Landtages veröffentlicht werden wird. 
Die Prüfun 9 bezieht ſich auf die Lehre⸗ 
rinnen an Volksſchulen, höheren Mädchenſchulen 
und die Schulvorſteherinnen. Bisher beſtanden 
ſolche Verordnungen wohl für einzelne Provinzen, 
doch ee die Gleichmäßigkeit des Verfahrens 
vermißt. 

— In Betreff der älteren Militärpen⸗ 
ſionäre wird der „se zur Vermeidung un⸗ 
begründeter Hoffnungen mitgetheilt, daß nach einer 
beantwortenden Auslaſſung des Kriegsminiſteriums 
vom 14. d. Mts. „es zur Zeit nicht beabſichtigt 
wird, die Penſionen zu erhöhen, aber einen Fond 

u begründen, woraus in beſonders dringenden 
Fällen Unterſtützungen gewährt werden ſollen.“ 

— Das Schiedsgericht für Streitigkeiten 
wiſchen den Buchdruckereibeſitzern und ihren Setzern 
ha in Sachen des Strike in der Möſer'ſchen 
Druderei zu Ungunſten der Setzer entſchieden 
und dieſelben zur Herausgabe der ihnen unter Vor⸗ 
behalt gezahlten Summe von 260 Thlr verurtheilt. 
— Die exorbitanten Forderungen der Setzer haben 
auch bei den re er nicht die gehofften 
ungetheilten Sympathien erregt, und es findet 
deshalb heute eine e Halt, an der auch 
aus Leipzig ein Delegirter des Verbandes ſich be⸗ 


theiligen will. 
be Fe en, 24. Januar. Der Oberpräſident hat 


eine zweite Aufforderung an den Erzbiſchof er⸗ 
laſſen, die Probſtei Dobrzyca in Friſt von at 
Tagen zu beſetzen unter Androhung von 1000 Thlr. 
Geldſtrafe. Die Zeugenvernehmung in dem Prozeß 
Ledochowski wird für den oberſten Gerichtshof in 
kirchlichen Angelegenheiten von Seiten der Unter⸗ 
ſuchungsrichter hier eifrig fortgeſetzt. — Der Erz: 
biſchof Ledochowski erhielt heute eine Adreſſe 
vom Fürſtbiſchof in Graz und vom Erzbiſchof in 
Mecheln, ferner von einem Theil der engliſchen 
Ariſtokratie, darunter der Herzog von Norfolk und 
engliſche Ladies, die ihn zum Aushalten bis in den 
Tod ermuntern. 

— Für den Erzbiſchof iſt nunmehr, wie 
die „Oſtpr. Ztg“ ellen will, für den Fall der 
Siſtirung das Gerichtsgefängniß in Frankfurt a. O. 
definitiv in Ausſicht genommen. 

Glatz, 23. Januar. Der Reichstags⸗Abg. 
v. Ludwig iſt heute wegen Beleidigung des Fürſten 
Bismarck zu zwei Monaten Gefängniß und Er⸗ 
ſtattung der Koſten verurtheilt worden. 

Hannover, 24. Jan. Bei der heute ſtattge⸗ 
habten engeren Wahl wurde der frühere particu⸗ 
lariſtiſche Reichstagsabg. Prof. Ewald in Göt⸗ 
tingen wiedergewählt. Die Arbeiterpartei ſtimmte 
für denſelben. ie amtliche Feſtſtellung des 
Stimmenverhältniſſes iſt noch nicht erfolgt. 

Straßburg, 24. Jan. Ein von der ultra⸗ 
montanen Partei in großer Menge durch das ganze 
Reichsland verbreitetes Wahlflugblatt ſtellt für 8 
Elſaſſer Wahlbezirke beſondere ultramontane 
Reichstagscandidaten auf, für Schlettſtadt 
den Biſchof Räs. Die hieſigen Katholiken, ſowie 
diejenigen in Zabern und Mühlhauſen werden 
augeſbrdert für diejenigen Candidaten zu ſtim⸗ 
men, welche zum Voraus ſich gegen die preußiſche 
Kirchenpolitik erklären. — Der von der ultramon⸗ 
tanen Partei als Reichstagscandidat aufgeſtellte 
ehemalige Bürgermeiſter Lauth erklärt gegenüber 
den von ultramontanen Wahlflugblättern gebrach⸗ 
ten anderweitigen Mittheilungen, er habe keiner 
Partei eine Sage über ſeine Parteiſtellung und 
fein Verhalten im Reichstage gegeben. Er mache 
ein Verbleiben in demſelben vielmehr von der 
Aufnahme abhängig, welche die Wiederholung ſeines 
ſeiner Zeit in Bordeaux bei den Friedensunter⸗ 
handlungen erhobenen Proteſtes finden werde. 


- Schweiz. 

Bern, 2A. Jan. Der Ständerath hat den 
Staatsvertrag mit Italien über den Anſchluß der 
St. Gotthardbahn bei Chiaſſo und Pino ge⸗ 
nehmigt. Der Nationalrath hat dem Beſchluſſe 
des Ständeraths, daß eine Volksabſtimmung über 
Bundesgeſetze erfolgen muß, wenn 30,000 ſtimm⸗ 
berechtigte 1 Bürger oder 5 Kantone ſolches 
verlangen, ſeine Zuſtimmung verſagt und ſeinen 


früheren Beſchluß aufrecht erhalten, wonach zur 


Stellung eines ſolchen Verlangens die Anzahl von] S 


50,000 ſtimmberechtigten Schweizer Bürgern oder 
8 Kantonen erforderlich ſein ſoll. — In Pruntrut 
iſt geſtern der Decan Hornſtein . e 


worden. N 
Oeſterreich⸗Ungarn. . 
Wien, 24. Jan. Die „N. fr. Pr.“ beſtätigt 
daß die Regierung eine Kapitalsreduction der 
. ellſchaften mitelſt Abſtempelung der 
Aetien im Verhältniß zum Kapitalsverluſte ge 
ſtatten wolle. i ee 


Frankreich. 

Paris, 23. Jan. Das amtliche Blatt ver- 
öffentlicht ein Rundſchreiben Broglie's an die Prä⸗ 
fecten mit 3 Eat Ausführung des 
Bürgermeiſtergeſetzes. Der Erlaß tritt entſchieden 
für die ſiebenjährige Amtsdauer Mac Mahon’s ein, 
indem er nur ſolche Maires haben will, welche der⸗ 
ſelben ihre ganze Unterſtützung ſchr ſcharf Die 
legitimiſtiſche „Union“ ſpricht ſich ſehr ſcharf gegen 
das Schriftſtück aus, weil, wie ſie behauptet, die 
National⸗Verſammlung keineswegs die Abſicht gehabt 

abe, die Wiederherſtellung der Monarchie auf ſie⸗ 
en Jahre zu vertagen. — Nachrichten aus Ver⸗ 
ſailles zufolge hat der noch immer sehe reiche 
Thiers 5 die letzte Wendung eingewirkt. Thiers 
ſagte neulich einem Staatsmann, der ihn beſuchte: 
So lange ich lebe und etwas a wird ſich 
Ba nicht wieder in einen tollkühnen Krieg 
türzen.“ 

— Die Bonapartiſten der Rouher'ſchen 
Schule, die ſich je teffen mit dem Prinzen Napoleon 
entzweit haben, ſchließen ſich dem ö 
Prinz will davon nichts wiſſen, und veröffentlicht 
in der „Volonts Nationale“ ein ganz demokratiſches 
— ng Er hat deßwegen mit den Bona⸗ 
paxtiſten der Kaiſerin heftige Auseinanderſetzungen 
gehabt und iſt augenblicklich von ihnen gewiſſer⸗ 
Raben excommunicirt. — Unter den internirten 

uſaſſen der „Numancia“ befinden ſich, wie man 
hört, auch einige ehemals franzöſiſche Commu⸗ 
nards, dieſe ſollen dem franzöſiſchen Geſetz unter⸗ 
worfen werden. 

— 24. Jan. Prinz Napoleon veröffentlicht 
in der „Volonté Nationale“ ein Schreiben, worin 
er ſich gegen die reactionäre clerifale Regierungs⸗ 
politik und für Errichtung liberaler und demo⸗ 
kratiſcher Inſtitutionen ausſpricht. Das Schreiben 
des Prinzen bedeutet officiellen Bruch mit den 


Rouheriſten. 
England. 

London, 23. Jan. Am 25. Februar findet 
in der Stadthalle zu Glasgow ein Sympathie⸗ 
Meeting für Deutſchland gegen den Ultra⸗ 
montanismus ſtatt; analog dem Londoner Dienſtags⸗ 
Meeting. Auch noch weitere Meetings werden in 
Schottland ſtattfinden. Deutſche Deputirte zu 
dem Dienſtags⸗Meeting trafen heute ein. Ju⸗ 
wiſchen haben die Ultramontanen ein Gegen⸗ 
Meeting auf den 6. Februar feſtgeſetzt. Der 
Episcopat wird auf demſelben vollſtändig erſcheinen, 
der katholiſche Adel ſehr zahlreich; der Herzog von 
Norfolk präſidirt. Die Reſolutionen richten ſich 
ſpeciell gegen Deutſchland und bekunden Sym⸗ 
pathie mit der . Kirche“. 

24. Jan. In dem Schreiben, das Glad⸗ 
ſtone anläßlich der erfolgten Auflöſung des 
Parlaments an ſeine Wähler in Greenwich gerichtet 
hat, ſtellt derſelbe auch eine Modification des 
Gefetzes über den Volksſchulunterricht ſowie Re 
formen der Geſetzgebung betreffs der Veräußerung 
von Immobilien und betreffs der Verhältniſſe 
wiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Aus⸗ 
ſich. Ebenſo giebt er der Hoffnung Ausdruck, 
daß es gelingen werde, demnächſt das Wahlrecht 
von den Städten und Wahlflecken auf die Graf⸗ 
ſchaftsbezirke weiter auszudehnen. — Die Morgen⸗ 


Clerus an; der o 


blätter meſſen dem von Gladſtone durch Auflöſung 
des Parlaments unternommenen Schritte, der 
vollſtändig unerwartet kam, eine große Bedeutung 
bei, die „Times“ ſpricht ſich über deuſelben in 
hohem Maße befriedigt aus. 

2 Danemarf. 

Kopenhagen, 24. Jan. Der Führer der 
ſocialiſtiſchen Partei, Pihl, welcher, um eine 
Audienz beim Könige zu erzwingen, geſetzwidrige 

uſammenrottungen von Volksmaſſen vor dem 
Schloſſe veranlaßte, iſt deshalb zu einer ſechs⸗ 
monatlichen Zwangsarbeit verurtheilt worden. 
Rußland, 

Petersburg, 24. Jan. Wie der „Regie⸗ 

rungsanzeiger“ meldet, iſt der bisherige General⸗ 
gouverneur von Neu⸗Rußland und Beſſarabien, 
General⸗Adjutant v. Kotzebue, zum Generalgou⸗ 
verneur von Warſchau und zum Commandirenden 
des dortigen Militärbezirks, der General⸗Adjutant 
Semjaka zum Militärchef des Odeſſa⸗Bezirks er- 
nannt worden. 
— Wie die „Börſe“ hört, verhandelt man 
über die Tarife zur Herſtellung einer directen in« 
diſch⸗ruſſiſch⸗öſtereichiſchen Handelscom⸗ 
munication, welche von Bombay nach Odeſſa 
mittelſt Dampfer der ruſſiſchen Geſellſchaft für 
Dampfſchiffahrt und Handel und dann auf den 
ruſſiſchen Bahnen bis zur öſterreichiſchen Grenze, 
von dort aber auf der Karl⸗Ludwigsbahn ins In⸗ 
nere des öſterreichiſchen Kaiſerreichs gehen ſoll. 


Abgeordnetenhaus. 

34. Sitzung am 24. Januar. 
Das Haus beſchließt, daß die Interpellation des 
Frhrn, v. Los in jedem Falle noch heute discutirt und 
zu dieſem Zweck die Etatsberathung um 3 Uhr unter⸗ 

rochen werden ſoll. 

ür die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die 2 V 
erichtes mit dem Obertribunal hat der Abg. 
Bähr die 1 3 neuer Paragraphen beantragt, 
die einen aus zwei Abtheilungen beſtehenden Senat 
für die Civilſachen aus dem bisherigen Bezirke des 
Dberappellationsgerichtes, dem Gebiete der Stadt 
Frankfurt, dem Bezirke des Appellationsgerichtes 
Greifewald und des Juſtizſenates Ehrenbreitſtein, 
ſowie aus den Hohenzollern ' ſchen Lauden verlangen 
und den Sade Bas ür dieſen Senat regeln. — 
Juſtizminiſter: Der Antrag würde, nur mit geringer 
Conſequenz verfolgt, zu einem Umſturze des ganzen 
Obertribunals führen. Es ſollen von allen gemein⸗ 
rechtlichen Sachen die landrechtlichen und rheiniſchen 
Richter fern gehalten werden; warum dann auch nicht 
umgekehrt? Und wie kann man ſo einſchneidende 
Umgeſtaltungen empfehlen, wo wir ſo nahe vor einer 
anz we Gerichtsorganiſation durch das Reich 
Abg. Windthorſt Meppen): Der Gedanke 
die Schaffung des 


tehen; — 
des Antrages iſt ſchon einmal dur N 
rheiniſchen Senats anerkannt worden und es iſt nur 
eine Forderung der Billigkeit gegen die neuen Pro» 
vinzen, in gleicher Weiſe mit den gemeinrechtlichen 
achen zu verfahren. Was das finanzielle Bedenken 
betrifft, bo kommt einem jo hochwichtigen Inſtitut Die 
Face zum ein paar Thaler mehr gar nicht in Betracht 
Es wäre überhaupt beſſer, wenn den Mitgliedern des 
höchſten Gerichts mehr Zeit gen fen wäre, ſich mit 
der Wiſſenſchaft eingehender 50 häftigen zu können, 
denn bei der augenblicklichen Arbeitsüberhäufung wird 
unſere Jurisprudenz mehr und mehr eine uin fler 
chaftliche, (Lebhafter Widerſpruch.) — Juſt anni er: 
8 iſt mir hö weifelhaft, ob zur Entſcheidung 
ſchwieriger Controverſen des geme 
e dei rag Juriſten 10 etſten ſind, 
wie umgeke ei Fragen des Landrechts und des 


die N des Abg. Windthorſt über die Un⸗ 
wiſſenſchaftlich 
den Schriftstellern ſelbſt abfinden; 1 


Justen den Antrag Bähr a 


chaftlichkeit mit och, 
N i nd Goldtammer in Schutz. — 
er Antrag Bähr wird aſbgelehnt und die Vorlage 


1 
auf die Bedenken hin, die 
8 tat ausgeſetzte Erhöhung jetzt nach der Ein⸗ 
führung der Kreisordnung und beträchtlichen Ent⸗ 
laſtung der Landraths⸗Aemter erregen müſſe, wogegen 
ein Vertreter des Miniſteriums erklärt, daß die 
bisher ausgeſetzte Summe zur Deckung der Dienſt⸗ 
aufwände der Landräthe weder früher noch jetzt genügen 
könnte, jo daß letztere geradezu genöthigt ſeien, erheb⸗ 
liche Summen aus ihrem Gehalte oder Vermögen zu⸗ 
ſchießen. — 7 Rickert weiſt darauf hin, daß das 
Haus eine Erhöhung der unzureichenden Dienſtauf⸗ 
Wandsentſchädigungen für die Landräthe gefordert habe. 
Man müſſe anerkennen, daß die Landräthe mit wenig 
Kräften in ihrem Büreau 3 gib fir 
hätten. Bedenklich ſei nur, daß einige Landräthe für 
die Büreaux der Kreisausſchüſſe zu viel forderten, 
3. B. in zwei Weſtpreußiſchen Kreiſen nahezu 2000 Thlr. 
(darunter das Gehalt für 3 neue Beamten). Dies 
des Gee nicht den Abſichten, welche man bei Erlaß 
des Ge Se gehabt und er zweifle u daß 
der Miniſter dies beſtätigen werde. — Der Minifter 
des Innern: Der Kreis würde ſich gegen exorbitante 
Mehrforderungen der Landräthe ſehr Io dadurch ver 
wahren können, daß er ſelbſt für die Veftveitung des 
Materials und Perſonals forgt; außerdem verſpricht 
der Miniſter die Ausübung feiner, beaufſichtigenden 
Thätigkeit nicht zu unterlaſſen und Unbilligkeiten nicht 
u dulden. — Abg. Richter: Die Ueberweifung der 
Fonds für Büreaukoſten der Kreisausſchülſſe ſei in der 
That eine große Erleichterung für die Yanbräthe, in- 
dem ihnen dadurch 1400 „ ſtatt 700 Ar zugewieſen 
werden. Im Uebrigen 1 eine baldige gründſätzliche 
Ordnung dieſer Sache Noth. Man könne die Büreau⸗ 
koſten nicht auf zwei verſchiedene Conto's, das des 
Staates und das des Kreiſes, vertheilen. — Nachdem 
noch von Seiten der Conſerpativen mehrfache aus 
der Erfahrung genommene Belege dafür, daß das 
Bedürfniß einer Erhöhung der Entſchädigungsſumme 
in der That nach wie vor exiſtire, vorgebracht worden 
und Abg. Dr. Braun davor ern at, innerhalb 
eines Proviſoriums ſolche definitive Anordnungen zu 
treffen, wird der Antrag Kieſchke abgelehnt und 
die Poſition bewilligt. > 
Im Cap. 96 (Polizei⸗Verwaltung in Berlin) 
hat die Regierung die Koſten für 30 Schutzleute, die 
in der nächſten Umgebung von Berlin ſtationir 
werden ſollen, mit 16,693 9 mehr feen Sun die 
Commiſſion empfiehlt die Streichung dieſer Summe: 
ebenſo empfiehlt die Commiſſion im Cap. 


Iman nur Worte des Tadels, niemals der 


1 
. 


ich dann gerade vorgenommen 


h terdrücken werden. Auch ohne dieſen Verein wird es 


dem 
rt] Es kann 


97 3268 falls im eminenten 


10 2 ane e in den Kreiſen Teltow un 
kiederbarnim zu verweigern. — Abg. Dr. Braun 
Das kann lein Menſch leugnen, daß in keiner europa 
ſchen Großſtadt eine jo miſerable Polizei exiſtirt als 
in Berlin; das kommt von dem Dualismus, daß die 
Polizei unter dem Miniſterium des Innern und 
des Handels ſteht. Ein zweiter Grund iſt die 
Mißliebigkeit der Polizei wegen der früheren Ver⸗ 
wendung derſelben zur politiſchen Spionage und 
wegen einer gewiſſen Dispoſition zur Grob⸗ 
heit. (Heiterkeit) Die Beamten find ſehr leicht geneigt 
Gent ienſteid abzulegen, dem der Richter ein Feten 
ewicht beilegen muß. Ich will damit den Leuten 
nicht eine ſchlechte Abſicht bei der a in Dienſt⸗ 
eides vorwerfen; aber ſie haben — ie Vergehungen 
gegen ihre eigene Perſon, als ihre Vergehungen gegen 
andere im Gedächtuiß. In London iſt der police-man 
beim Publikum beliebt, er fühlt ſich als Diener des⸗ 
Pa nicht als ſein Herr und bei . tritt das 
Publikum auf ſeine Seite. In einem Zeitungsartikel, 
; 2 ſchien, wurde neulich die Frei⸗ 
zügigkeit als der Grund der jetzigen Zuſtände ange⸗ 
führt; wenn dieſer Artikel von einem Beamten ge⸗ 
ſchrieben iſt, ſo verkennt er die Pflicht der Behörde, 
die die Geſetze vollziehen, nicht darüber raiſonniren 
joll, In allen andern großen Hauptſtädten, die beſſere 
Zuſtäude haben, exiſtirt ja auch die Freizügigkeit und 
hat ſo ſchlechte Wirkungen nicht hervor ebracht. — Der 
Miniſter des Innern: Von dem officiöſen Artikel 
weiß ich nichts; ich ſehe die Freizügigkeit als abſolut 
nothwendig an und werde niemals die Hand dazu 
bieten, dieſelbe in Fa einer Weiſe einzuſchränken. 
Die jetzigen Zuſtände find auch leine Folge des Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetzes, ſondern des gleichzeitig eingetretenen 
Zuwachſes des Verkehrs. Gegen die Polizei findet 


welcher ofizide zu 


! ma Anerkennung. 
Wenn der Abg. Braun die Polizei als eine miſerable 
bezeichnet, ſo kreist das nicht mehr blos an eine Dis⸗ 
fen zur Grobheit (Heiterkeit), ſondern es findet 
Anklang im Publikum, und das iſt nicht die Art und 
Weiſe, das Publikum für die Fortſchritte der Polizei 
günſtig zu ſtimmen. — Abg. Scharnweber vertritt 
die Forderung der Regierung; die nächſte Umgebung 
einer Stadt wie Berlin bedarf eines ein n polizei⸗ 
lichen Schutzes, der aber nur wirkſam ſein kann, wenn 
ihre Polizeibeamten mit denen der Stadt in directer 
Verbindung und unter demſelben Vorgeſetzten 2 4 

Präſident v. Bennigſen unterbricht den Redner, 
um für die Interpallation Raum zu ſchaffen. — Abg. 
v. Mallinckrodt: Es iſt jetzt nicht 3, ſondern fa 
3½ Uhr. Wäre es nicht gerathen in der ts⸗ 
N fortzufahren und die Interpellation auf eine 
ſpätere Tagesordnung zu ſetzen? — Abg. Windthorſt 
(Meppen): 3½ Uhr iſt nicht 3 Uhr, und wenn man 
l unter den gegenwärtigen Umſtänden die 
Interpellation peoen, den Wunſch ihrer Freunde bes 
handeln will, ſo tritt dabei die Abſicht hervor, die 
räftige Vertretung der Volksrechte zu effaciren und 
dazu bieten die liberalen Parteien die et (Wider⸗ 
Bench) — Abg. Lasker verwahrt ſich lebhaft gegen 
dieſe Imputation, worauf das Haus beſchließt, die 
en abzubrechen und zur Interpellation 
überzugehen. 

„Abg. Frhr. v. Los: Meine Interpellation betrifft 
wei der wichtigſten Volksrechte, das Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht. Als vor etwa 1½ Jahren der 
Verein deutſcher Katholiken (Mainzer Katholikenverein) 
entſtand, erhob ſich gegen denſelden in der liberalen 
Preſſe ein großer Lärm. An die Frivolität, mit wel⸗ 
cher die liberale Preſſe katholiſche Angelegenheiten be⸗ 
handelt, find wir zu ſehr gewöhnt, als daß wir ung 
dadurch weiter beunruhigen ließen. Anders aber iſt 
es, wenn die Regierung ähnliche Wege der Bedrückung 
einſchlägt. Als nämlich dieſer Verein erſt kurze Bet 
in's Leben getreten war, da wurden auch amtliche 
Exlaſſe der 18 örden bekannt, welche in un⸗ 
wahrer Weiſe denſe er verlieſt 


denſelben beſchuldigten. (Redn 

mehrere Erlaſſe, welche dem Verein eine unpatrioti 
Serben vorwerfen.) Die völlige Unbegründetheit 
dieſer Beſchuldigung geht aus den Statuten des Ber⸗ 
eins hervor, deren § 1 den Zweck dahin, feftjekt, daß 
der Verein die Vertheidigung der Freiheit und Rechte 
der katholiſchen Kirche, die Geltendmachung der chriſt⸗ 
lichen Prinzipien und der Gebote der Sittlichkeit auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens, die Ausübung 
der verfaſſungsmäßigen Rechte mit allen geſetzlich er 
laubten Mitteln überuimmt. Iſt das unpatriotiſch, 
wenn man eine nach göttlichen und ſtaatlichen Geſe 
zu Recht beſtehende Kirche vertheidigt? Man miſſe 

N 1 aben, die Kirche zun 
Grunde zu richten (oho! links), oder die Politik einer 
Regierung acceptiren, welche einen Kampf mit der 
Kirche auf Leben und Tod führen will. (Unruhe links.) 
Der Verein ſchlingt nur ein Band um das deutſche 
katholiſche Volk und erleichtert ihm die Geltendmachung 
ſeiner Rechte. Glauben Sie nicht, daß Sie mit Un⸗ 
terdrückung des Vereins auch das katholiſche Volk un⸗ 


erkennen, in; durch Ausnahme gehe wie das Jeſuiten⸗ 
geſetz, die Maigeſetze u. ſ. w. die katholiſche Kirche un⸗ 
terdrückt werde, und wird ſich dagegen mit allen ge⸗ 
fetzlichen Mitteln zur Wehr ſetzen. (Der Redner, der 
unter vielfachem Widerſpruch des Hauſes, mannig⸗ 
sahen Unterbrechungen und Mahnungen des Pra⸗ 
ſidenten zur Sache zu kommen verſpricht, wird 
zuweilen bei der, allgemein werdenden laut 
een 0 Converſation völlig unverſtändlich. Wir 
zren aber uoch folgende Sätze): Das Treiben 
des Katholikenvereins war durchweg fe feine Ge⸗ 
ſchäftsführer beſorgten die Geſchäfte des Vereins, wie 
es überall geſchieht; gleichwohl wurde ein Telegramm 
einer Verſammlung an Antonelli vom Telegraphen⸗ 
beamten zurückgewieſen und einzelne Briefe in Dereinde 
. — kamen in einem Zuſtaude an, als wäre etwas 
Pole abc und der ehrliche Blades hätte es an die 
Polizei abgeliefert. Die loyalen 2 be Uher des Vereins 
und ſeiner Führer, ihre militäriſche Ehre wird belei⸗ 
digt; er, der Redner, hat als Offizier die Revolution 
in der Pfalz bekämpft, we die Aufſtändiſchen unter 
Bamberger Tach Der Redner erzählt dann von den 
zahlreichen Tracaſſerien, die die katholiſchen Verſamm⸗ 
lungen hätten erleiden müſſen und der völlig ungleich⸗ 
artigen Behandlung, die ſie in Aachen, Trier und an⸗ 
deren Städten erfahren mußten. Die Verſammlung in 
Eitorf wurde am 6. d. M. durch den Bürgermei 
aus dem Grunde aufgelöſt, „weil hier ſo viel gelogen 
wird“ (Redner hat 1% Stunden geſprochen) — Der 
Miniſter des Innern: Zunächſt werde ich gefragt, 
ob es der Staatsregierung bekannt iſt, daß Ver⸗ 
fügungen wegen der Theilnahme der Beamten an 
dieſen Vereinen erlaſſen find. Die Regierung weiß, 
daß dergleichen geſchieht, der Wortlaut der Verfügungen 
iſt mir nicht bekannt. Zweitens wird Aa ob die 
Regierung Kenntniß hat von mehreren ungen der 
Verſammlungen des Katholikenvereins Von allen dieſen 
Dingen weiß ich nichts; es iſt keine einzige Beſchwerde 
bis zu mir gekommen. Das lann ich aber verſichern, 
daß bei der Handhabung des Vereinsgeſetzes außer⸗ 
ordentlich präciſe verfahren wird, und wenn nicht ei 
flagrante Thatſache für die Auflöſung vorliegt, diefen € 
veprobirt, wird. Drittens ſpricht der Interpeſlank von 
Verdächtigungen mancherlei Art, welche Inhalt der 
en at ſein ſollen. Um den Verein zu charak⸗ 
eriſiren, hat der Interpellant nur ee Paragraphen 
ft 


t j 
des Statuts verlefen, die ganz na nur unſchuldige 
Dinge enthalten müſſen, weil ſonſt das Strafgeſetzbuch 
uſtandekommen des Vereins entgegentreten würde. 
( ich nur darum handeln, ob dieſer Verein 
innerhalb ſeiner Statuten eine Haltung einnimmt, die, 
wenn ſie nicht eriminalrechtlich verfolgbar, doch ſeden⸗ 
Sinne als ſtaats feindlich und 


patriotisch anzuſehen iſt. Es giebt zu dieſem Statut 
ve, die 5 in dem Aufrufe finde, welchen 
ainzer Katholikenverein am 8. Juli 1872 erlaſſen 

und unter deſſen Vorſtand in erſter Reihe der 
ne des Interpellanten ſteht. (Der Miniſter ver⸗ 
peit eine Stelle des Aufrufs, in welcher geſagt wird, 
lat egierun 8 die Spie innerhalb der 
ci chen Kirche, ſelbſt auf die dar hin, dem 
9 — kat roßes Aergerniß 


Posener 2 Weſtpreußen a 


ur ſicheren Ueber⸗ 
Hören und Unter⸗ 


tholiſchen Volke ein ers der 
; Sacrilegien, welche das 0 ) | 
erausforderten, würden geſetzlich autoriſirt; man miſche 
ich in die lehramtliche? yätigfeit der Kirche u. ſ. w.) 
Saanen Verein nicht mindeſtens den Charakter der 
atsfeindlichleit hat (oho! im Centrum) und ob er 


den Titel des Unpatriotiſchen nicht verdient, ſtelle ich 
Ihrer 


um 
Als 


. Fir anz anheim. Die Veen hält diefen | offenbar betrunken geweſen, jebod) nicht fo, daß die ſtellt. Augenblicklich findet in Berlin eine Der 
in für ſtaatsfeindlich, und hat ſie darin Recht, ſo rkenntniß der Strafbarkeit ihrer Handlung auszu- ſammlung des vor mehreren Jahren ſich für dieſe 
fie auch die Pflicht, ihren Beamten zu verbieten, ſchließen wäre. agegen nahmen die Geſchwornen Comites aus 


8 0 bieligen, 
aran Theil zu nehmen. Ich auf⸗ 
A die ann durch Rechte nicht; dieſe werden 

die Beamten durch ihre Stanbespflichten in ges 
ichen. Maße eingeſchränkt. (Hört! hört!) Die Eigen⸗ 
chaft eines Beamten geht der eines preußiſchen Unter⸗ 


acceptire die Berufung 


roject zu erörtern und 
egenheit zu veranlaſſen. 


s Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 26. Januar. 
Weizen loco nur billiger verkäuflich, er Tonne 


von 200066. 2 
en aa eh DR g 
.0.0. = . 895 r. 
bunt Br.\75-88% Ar 


ellbunt 128-130. 88-91 

unt 126-130. 86-90 Br.“ bezahlt. 
roth 128-1304. 83-86 & Br. 
ordinär 120-1283. 78 


IE 83 5 
Regulirungspreis 12687. bunt lieferbar 86 3 ER 
Auf Lieferung für 12624, bunt der Abri 

87 & Br., 86% Gd. 
Ro en loco unverändert, r Tonne von 20008 
12014. 62 Rs. 
Negulfrungspreis 1207 lieferbar 61 
Auf Lieferung 25 April-Mai 59% & Br. 
G55 loco r Tonne von 2000 . kleine 10922, 
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Erbſen loco dr Tonne von 2000 f. weiße Koch⸗ 

554% S, weiße Futter 51½ Ar 

Spiritus loco ur 10,000 2% Liter 20 E 
Wechſel⸗ und Fondscourſe, London, 9 Mon. 


auen vor. Dieſen Grundſatz haben wir immer ge⸗gegen 32 Perſonen (31 männliche und 1 weibliche) 5 1 ; 

g ae und werden wir immer handhaben müſſen.] verhandelt 3 Vertagt wurden 3 Anllageprozeſſe : Vermiſchtes. 4 ah 370 4 K — „ 

ich alſo darauf antworten ſoll, was denkt die] wegen 5 Verbrechen, gegen 5 Perſonen. Fur He⸗ Berlin. Das Denkmal für den verſtorbenen ſchaftl. 82 Br, 4% do do. 52½ Br 4½ % do 

FT Regierung weiter zu thun, jo muß ich ſagen: die Re. ſtändniß wurden erledigt 5 Verbrechen. 33 Fälle ka | Profeſſor v. Gräfe wird, wie die „Trib. hört, nun 0 a 10037, B Go Danziger Bant-Berein 69 Br. 
gierun in mit dem Vorgehen der Provinzialbehörden] men zur Entſcheidung der Geſchworenen. Der Aus- alsbald in Angriff Geber fin werden können. Die] DO , Br. re 
einveritanden, wird fie darin aufrecht erhalten und ſpruch lautete: in 30 Fällen auf ſchuldig nach der An-] dazu erforderlichen Geider find geſichert, 13,000 Thlr. abrik 91 Br. 9% Danzi⸗ 


baar bereits gezeichnet. 


Bird erwägen, — es iſt eigenthümlich, daß gerade der 
Interpellant die Sache aufnimmt — ob ſolche 
orderungen nicht auch an denjenigen Beamten au 
krlaſſen find, die jetzt zur Dispofition auf Wartegeld 
ſtehen. (Heiterkeit.) — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


N Danzig, 26. Januar. 
Nachdem jetzt in den frequenteſten Straßen N 
das Nöthigite in 


Berlin. Paul Heyſe's neuer Roman: „Die 
Kinder der Welt“ — ge 
e 


egen den Antrag der Anklage. err Richard Türſchmann hat al in 


Leipzig unter großem Beifall Recitationen claſſiſcher 


f anden ſich 1 im Alter unter 18 Jahren, A 
„Betreff der Entfernung der Vor⸗ 5 bn bis 24 Jahren, 14 wichen 24 bis 40, 5] Dramen gegeben. den nächſten Tagen gedenkt der 
en und Beiſchläge geſchehen, ſteht nunmehr, zwiſchen 40 bis 60 Jahren; 13 gehören der evangeliſchen,] Künſtler ſeine eigenartigen Darſtellungen in Wien zu 
in] 14 der katholiſchen Kirche, 15 dem verheiratheten, 12 veranſtalten. 


wie wir erfahren, eine behördliche ee 
unmittelbarer Ausſicht, welche die ſchleunige Ent⸗ 
fernung der * Kellerluken fordert, die 
B. in der Langgaſſe und beſonders in der 
undegaſſe noch an vielen Stellen ſechs und mehr 
ß auf das Trottoir reichen. Es wird mit 
trenge auf die polizeilichen Vorſchriften gehalten 
en, welche nur eiſerne Kellerluken geſtatten, 
die nicht weiter als 2% Fuß aus der Straßenfront 
heraustreten. 
„ Der Ausſchuß des Vereins für öffentliche 
m lunbheitspfiege hat in einer am Sonntag 
in lin ſtattgehabten Verſammlung beſchloſſen, 
den nächſten Congreß im September dieſes 
Jahres in Danzig abzuhalten. 
v * Da der Pfarrer Schwalm in Alt-Schott- 
land auf längere 9 wegen Krankheit beurlaubt 
war, und deſſen kir liche Functionen während dieſer 
Zeit von dem geſperrten Vicar Semrau verſehen 
wurden, jo wurde von der Behörde angenommen, 
daß der Letztere ſich auch im vorübergehenden 
Beſitz der Pfarrgrundſtücke befinde. Es war des⸗ 


dem unverheiratheten Stande an. Von den männlichen 
Angeklagten gehören 18 dem Arbeiter: 2 dem Geſellen⸗ 
4 dem Handwerker⸗ und 2 dem Faren an. 
Verurtheilt wurden 15 Perſonen zu 50 ahrens Monaten 
Zuchthaus, 11 Perſonen zu 7 Jahren 2 Monat Ge⸗ 
fängniß 1 57 Jahren 4½ Monat, und zwar: 
wegen Meineides 2 Perſonen, wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode 5 Perſonen, wegen ſchweren 
im wiederholten Rückfalle verü ten Biebſtahls 10 Per⸗ 
ſoneu, wegen Raubes 5 Perſonen, wegen anderer Ver⸗ 
brechen 5, wegen Hehlerei 1 Perſon. Sreigeipnden 
1 Perfon von der Anklage der vorſätzlichen 
Brandſtiftung. x 
* Sraject über die Wei 
auf dem K. Oſtbahnhofe ausgehängten 


„Eine Anzahl von Arbeitern 
Domäne Mito hat den Beſchluß 


i able 
und jede Woche mit 2 55 Rückſichtsloſigkeit Eu 
laſſungen vornehme, daß daraus die 5 0 


en ER Re TER 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Januar. Angekommen Abends 5 Uhr. 


— if en den ꝛc. Semrau die gerichtliche O Schwetz, 25. Jan. Auf den 11. Februard. J. 62.0.4. 8 
Exmiſſion angeordnet worden. Weil aber da⸗ſ ist hier ein Kreistag anberaumt worden. Unter den] Weizen pr. Staatsſäſ. 92 | 92 
| en vorgebracht wurde, daß fich die Pfarrgrund⸗ Vorlagen ſind folgende hervorzuheben: 1) Vorlegung] Januar 864% 85%½,ꝑ Wſtp. 5% Pfdb.“ 82 82% 
1 cke noch im Beſitz des Pfarrer Schwalm bes der Skizzen und des Koſtenanſchlages zum Kreisausbau] April⸗Mai 88 | 8748| do. J bo. 93 | 92% 
inden, der dem geſperrten Vicar nur freie und Ber ußfaffung über die Aufbringung der noch] do. gelb 87 86% J do. 4½ e do. 101% 101% 
Er n 3 ie berei ehlenden Mittel. 2) Antrag au heilung von Un⸗ Rogg. behpt Dr 6 69 
aan demi en er 18 gemacht re ar . eie 61%Yoltombanetaen| 95, | 94%, 
ion des Semr ſtummen. 3) Gutachten über Conſtituirun einzelner 11 
worden. 2 12 Colonien und Gemeinden in Feibhkänbigen Begirten Mal. Jun ch ae 1988 108 
5 er Haile BB 120 a a und ee 3 10 a fung ne eftiubiiden Petroleum Neue franz 5. u. 92% 9268 
& ultus miniſter ; / oder Fortbeſtehen der verſchiedenen kreisſtändiſchen ar Oeſter. Crebitanf. 143 | 1418 8 
Er — — zu: Es iſt vielfach ae ein Mißſtand eher De onen 5) Neuwahl der Vorſtandsmitglieder Jaun 14/94 91% ae 600 * 410 41 
En en, daß die geſetzwidrig angeſtellten Geiſt⸗ der an der ee und Antrag auf Herabiegung Nabel ape 20% 20 ½ | Der. Sülberrente 66 65 
lichen der Bekanntmachung au des -von der Sparkaſſe gezahlten Zinsfußes. 6). Vor⸗] Spiritus - "gap. Bantnoten | 91% 917% 
3 — (egung einer an den Landtag richtenden Petition in ee 21 2321 15| Oeſter. Bantnoten 88% 
den Betreff der Graudenz⸗Laskowitzer Eiſenbahn. Die von ril⸗Mai 22 421 28] Wenfeters. Lond. — 
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Landſchaftsrath Eben auf 
Wielt auf Taſchau ſind 
dom 1. Samfär cr. ab als 


ng am ege 


: O Tudel, 4. Jan. Der Rittergutsbeſitzer Graff 235 , Si e n j 
ſtrafre ſett bon r ut gi Ga 5 her 92 einem le 5 65%, Eliſabethbahn 220%, Bank 
unmittelbar mit feinem Schloß zuſammenhängenden 9 „ 24. ; 
a en ichen Kirchlein, welches gleichzeitig auch ſein Eigenthum iſt, Stund i ke loco ne 5 feſt 
Hottesdienſt abhalten, wozu er indeß auch verpflichtet Amſterdam, 24. Jauuar. [Getreidemarkt. 
cab leg bat ver Cumni fle ſich a lein einen Prebl er] Sclußbericht,) Weisen ee Mh 389, — Roggen 
oblag, i i iger. Ma 125 
7 a nun zu dieſer Pfarre viele angrenzenden Ortſchaften zu März 240 %, Zr Mai 287%. 


London, 24. Januar. Nn e Con⸗ 
ſols 92½. 5% Ital. Rente 58%. Lombarden 
a. Br ler de 1871 97%. 5% Ruſſen de 1872 
97½. Silber 59%. Türkiſche Anleihe de 1865 40 K. 
6% Türken de 1869 53%. 6% Vereinigt. Staaten 
Yr_ 1882 105%. Oeſterreichiſche Silberrente 65. 
Oeſterreichiſche Papferrente 617%. — Aus der Banl 
I en heute 150,000 Pfd. Sterl. — 6%, ungari⸗ 
0 r 1% Prämie. — Plaßdiskont 3 
8 


a 5 
Liverpool, 24. Schluß⸗ 
bericht.) ag 8000 een 
d Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 8% 
fair Dhollerah 5½, middl. 


chri 
die e 
Dieſerhal 


älle die ittwe Dunkel zu 


und find dieſelben ange⸗] Rattilen⸗Mühle, welche gleichfalls zur Camnißer 


r Vacanz einer landesherr⸗ 
eſchenkt, 
onia er⸗ 


S 
fr 
fair 
5 760 


a fair 


li 
Januar⸗Lieferung 


Verſchi 7 
ot KR. PAR 8d. 


igenthum des Grafen ft, Andacht Polt . 2 
olizeidiener de 


wie⸗ 2 2 
Joie] Berlin gereiſt, wo auch der Baron von Gr. Clonia Paris, 24. Jan. (Schluß courſe.) 3% Rente 
3 Id in zur Zeit ſich aufhält. Mean ift gelpannt, was viefelben | 36,3.“ Aueh de „1871. 93,80. Gjeihepe 1872 
zen Martin 5 dort ausrichten werden. ö 93, 30. Italieniſche 15 Rente 59, 45. Italieniſche 
letzten Scenen in 9 — Das Staats⸗Bohrwerk Norticken bei St.] Tabaks⸗Actien 760, 00. Fra e eſt.) 741, 25. Fran⸗ 
lobenswerth durch. V b Lorenz am Bernſteinſtrande, 1 Jahr und Tag ange⸗ golen neue —. Oeſterreichiſche ordweſtbahn —. 
legt und in Gang erhalten, iſt in letzterer Zeit auf die ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 358, 75. Lombardiſche 
den Bernſtein enthaltende b Prioritäten 249,00. Türten de 1865 41,40. Türken 


alſo in einer ſenkrechten Tiefe von de 1869 281,00. Türkenlooſe 108, 75. — Feſt 


0 


ca. 120 Fuß). Was bei den Vohrungen mitten im]. Paris, 24. Jan, Probuetenmar t. Weizen 

Samlande . ee wurde, daß man hier überall wech der Januar 38, 50, Ye in 38, 50. Mehl 

und in einer gewiſſen Tiefe den Beruſtein eben ſo] weich. de Januar 84, 25, 7 ürz-April 84, 50, 

haft geben. gut und eben jo reichhaltig wie bei den hear 2 e Müͤrz⸗Juni 83,50. Nübzl ruhig, Ye Jannar 
iter ein 5 des Herrn dicht am Strande vorfinden würde, iſt eingetroffen,] 82, 25, Ye Mai⸗Auguſt 85, 50, ie September⸗De⸗ 
Be man iſt auf reiche Bernſteinneſter geſtoßen. Man ift | zember 88, 75. 1 ig, Ye Januar 66, 50. 


t in No 1 } 
* zur Zeit dabei, 


u iſt ber Sec ien. V. Bromberg, 26. Jan. Der Antra 


N . N letzten Provinzial⸗Landtage der Provinz Preußen wegen bericht.) Weizen matt, däniſcher 37½ Roggen un 
18 tpr. Greu Neg. No. 5, heilung der Provinz 2 Oe wd den reußen hat] verändert, Odeſſa 24. — vernachläſſigt. Gerſte 
* tausgeſchieden, guch hier Sympathien dafür erweckt. Schon in den] ruhig. — Petroleummarkt. (Schlußbericht) Raf- 
’ Jahren 1848 und 1849 wurde die Frage vielfach finivtes, Type weiß, loco 32% bez. und Br., Ja⸗ 

1 32%, Br., ebruar 32% „For 


veutilirt, diejenigen 
er 


1 Theile der Provinz Po 


Marquar 

1 

Miet e 

geklagt, 

e7 

b d en ald des Angeklagt 0 
erzeugung von der uld des Angeklagten un 
achen pes alb das Nichtſchuldig aus, worauf ſeine 
reiſprechung erfolgte. — Am 1. Dezember v. J. 
Abends wurde der Arbeiter Gaffke von hier, nachdem 
F aus dem Steiff ſchen Schanklokal in der Schmiede⸗ 


Newyork, 24. Jan. 

London in Gold 40. 840., 

Yr 1885 117%, fun 

8 1887 117%, Eriebahn 48”, Central⸗Pacific 95%. 
öchfte Notirung 


2 
N prache gekommen. Wenn der 
Antrag . eilung der Provinz Preußen in der 
jetzigen Landtags Seſſton durchgehen follte, jo beab- 
ſichtigt man Anträge wegen Einverleibung des 
früheren device in der jetzt zur Provinz Pofen 
gehört, in den Provinzial⸗Verband Weſtpreußen's 


chwornen gewannen aus 


Pommerſche „Onpotbelen Een n 98 
rienbur da B 


83 9% 


5 i 
Danziger Chemiſche . „ Di 


57% Danziger Se . 100 Br. 
& 3 


ger Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 65 


iger Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 70 
> 0 iger! ee 808 tr 
s ee J . 
% Danziger Hypotheken⸗Pfandbri B. SE 


eis und Thon⸗Waaaren⸗Fabrik 98 Br. 
orſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 26. Januar 1874. 
e. Wetter: leichter Froſt, Schnee⸗ 


as 


ſolche zu nehmen, fi 
f Bezahlt wurde für 
Sommer- 13182. 


134/508. 85 N 104255 
117/888, 75 R, begogen 12574. 81½ &, bunt 121 


1 

e loco gelengt, kleine 1098 
bien loco Futter⸗ 

54½, 54½ N der Tonne bes 


59 
51½, 52 &, Koch⸗ 53, e. 
{ 53 M er Tonne. — Spiritus 


zahlt. — Bohnen loco 
loco zu 20½ K verkau 


Productenmärkte. 

[Spiritus.] Wochen⸗ 
5 lte deſſen ferner 
21 Mai⸗Juni 21% Ar 
10,000 % ohne Faß in bie 


8611. 


80 bleiben. 
5 3 eigen Der lahr 
Roggen Ye Januar 61½, Par i 60%, Nr 
M 60%. — Rüböl 100 1095, Jar 3 
105 Nur Frühjahr 19%, Der Sl . — Spiritus 
21%, 7e Mai⸗Juni 21% bez. Bun 


t. 
anuar. (E. N Bei fort⸗ 
eſetztem Angebot von aft in ve zu hypothekariſchen 
Inte en waren das Geſchäft in verfloſſener Woche und 
e Hypotheken in 


auf Rittergüter zur erſten Stelle gefragt und gut zu 
und wegen Dans 
leſiſche 3 99% bez. 

und Gd., Poſener 5% 3%, 3½ % 94 Gd. 


ebrigen unt 


wäſchen Anfangs der A \ i 
ungariſchen Einſchuren von 6366 Thlr. 
0 enſche Stämme 


che 
e 
nicht erholen können, da die 1 6 Lagerbeſtände 


nige 


ihrem egenkommen 

h wahrſcheinlich, daß 

wenn der Begehr in derſelben Intenſivität anhalten 
ollte, mit der Verminderung der Vorräthe, eine größere 
eſtigteit eintreten wird. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrtuafier, 25. Januar. Wind: NNW. 
Ange Karſtedt, Germania 90m 
Funn eh Pali Kohlen. — Krauſe, Pomerania, 


Den 26. Januar. Wind: WSW. 
Angekommen: Irvin, De 8 0 
ull, leer. — Tranberg, Aegir, vaneke, Balla 
(bringt die Mannſchaft des dort geſtrandeten Schiffes 
„Eduard Hemptenmacher“ be i 
Nichts in Sicht. 


— 


Waſſerſtand: 2 1 

— Wetter: trübe, ſpätes klar * 
Nichts paſſirt. 

—— — ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barometer» Thermometer 
8 & Par-Linien. im Freien. 


Thorn, 24. Januar. 
ind: W 


Wind und Wetter. 


25012 336,1 [ + 1,8 NW., mäß. hell u. wolkig. 
0 el 33832. J 00 SS., friſch beil, wolkig. 
12 333,02 | + 12 |SSW.,do., Schneegeſtöber. 


eute 4% Uhr m wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines geſunden 

chterchens erfreut. 

Danzig, den 25. Januar 1874. 

Th. A. Jantzen und Frau. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Eduard Grimm hie- 
ſelbſt iſt zum l Verwalter der J. 
G. Ord'ſchen Concursmaſſe ernannt. 
Danzig, den 22. Januar 1874. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (5139 


C 2 


— 


E A ] ⁰üʃ ⁰ ñd!ʒ % .0uwuitnñ T2111. ]ꝗ⁵AV1mö] :0:T zu EEE 


Vom 1. Februar er. ab tritt zwiſchen 
den Stalionen Danzig, Neufahrwaſſer, 
Elbing und Königsberg einerſeits und den 
| Stationen Peſt und Steinbruch andererfeits 
ein Verband⸗Güter⸗Verkehr via Bromberg⸗ 
Inowraclaw⸗Oderberg⸗Marchegg in Kraft. 
Exemplare dieſes Tarifs ſind bei den Ver⸗ 
bandſtationen käuflich zu haben. 
| Bromberg; den 14. Januar 1874. 


Königliche Direction 
_der Ostbahn 


* 5 85 
Beichshallen-Polk 


von H. Fliege. 
Preis 10 Sgr. . 
Neueſte und beliebteſte Polka der 
Saiſon; im Concert⸗Saal der Reichs⸗ 
hallen in Berlin täglich mit großem 
Zeifall geſpielt. Vorräthig bei 
H. Kohlke, 


Muſikhandlung, 74. Langgaſſe. 


ie Erneuerung der Looſe zur 2ten 
Klaſſe 149. Lotterie, welche ſpäteſtens 
am 6. Februar erfolgen muß, bringe hier⸗ 
durch in Erinnerung. 

H. Rotzoll. 


51940 re RD zu 
Dovp. italieniſche Buchführung, eng⸗ 

liſche und franzöſiſche Handels⸗ 
eorreſpondenz e und 


gründlich tzkowski, 
9182), vereid. Neriſer. 
Stearin- und Paraffin- 


Lichte 


aus den renommirteſten Fabriken, in 
allen gangbaren Padungen u. Quali⸗ 
täten, empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Brodbänkengaſſe 48, vis-a-vis der Gr. 
Krämergaſſe. 


2 Mein ae SR reich ſortirtes 
| Alfenide-Waaren- 
Lager 


3 empfehle zu Gelegenheitsgeſchenken 
ieder 5 zu den billigſten 5 


F. Fürstenberg. 


Erſten Damm 13, 
Ecke der Heiligengeiſtgaſſe. 


Für Raucher. 
Einen großen Poſten 
Manilla⸗Regalia em: 
pfehle für den billigen 
Preis pr. Mille 16 Thlr. 


Adalbert Kleist. 


Vorz. Schweizerkäse 
_M. Klein, guter 
Algier. Blumenkohl, 
Kopf⸗Salat, 

Radieschen, 
Teltower Rübchen, 
Sauerkohl, 
conſervirtes Gemüſe, 
Julienne (Suppen⸗ 


Genüſe) 
empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
G 1 WETTE 
Zu Maskenbällen 
trafen die feinſten Coſtüme für Damen und 
Herren in reichſter Auswahl bei mir ein. 


E. Krause, 


. 


5106) 


Selonke's Theater. 


Dienſtag, den 27. Januar 1874 Be 


Monstre-Concert 


von ſämmtlichen 3 der Garniſon Danzig 
und Theater Boritellung. ; 
l. Abtheilung: Infanterie-Musik. 
Ouverture z. Op.: „Oberon“ von C. M. von Weber. 
Fantaſie aus: „Norma“ von Roſenkranz. 
Finale a. d. Op.: „Die Jüdin“ von Halevy. 7 
2. Abtheilung: Cavallerie-Musik. 
Verſchwörungschor und Waffenweihe a. d. Op.: „Die 3 v. Meyerbeer. 
Duett des 4. Acts a. d. Op.: „Der Troubadour“ von Verdi. 
Potpourri über National⸗Melodien von Wieprecht. 
„Gavotte“ von C. M. Fliege. 


Ause. 
F Männer alte Weiber. 
Berganoff: „Die Heimkehr“ von Heiſer. , f 
Frau S Rect. u. Arie a. d. Op.: „Die Regimentstochter“ von 
onizetti. 2 
Frl. Grube: „Cosmopolitana“. 
Pause. 


= = 8 
Sämmtliche Musikoorps: 
Set Marich a. d. Op.: „Athalia“ von Mendelsſohn. 
Ouvertüre z. d. Op.: „Tannhäuſer“ von C. M. v. Weber. 

Fantaſie aus dem „Pariſer Leben“ von Offenbach. 
Preiſe: Fremden⸗Loge 12 Sgr. 6 Pf., 1. Rang⸗Loge 10 Sgr., 
Nanug⸗Loge 7 Sgr. 6 Pf., Parterre ) Sgr., Amphi⸗Theater 3 Sgr., Ga 


S 


le 


er 


errſitz und 2. 
ie 9 Sgr. 


7 
Zu Hochzeiten, größeren oder kleineren Diners und 


Soupers empfehle außer meinem Apollo⸗Saal und meinen übrigen Loka⸗ 
litäten einen ganz neu und elegant eingerichteten parterre gelegenen Saal, 
1 055 ſich zu obigen Zwecken vorzugsweiſe eignet. 

121 


C. Jul. Dirschauer. 
Hötel du Nord. 


ei Bettfedern und Daunen. 2 


C. A. Lotzin Sohne, 


14. Langgasse 14. 


Leinen⸗, 
Drell⸗, Damaſt⸗ u. Baumwoll⸗ 
Waaren⸗Handlung. 
Magazin 
für Braut⸗ u. Kinder⸗Ausſtattungen. 
Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwäſche. 
Oberhemden 


nach franzöſiſchem Syſtem, nach Maaß unter Garantie 
des Sitzens. 


Herren⸗, e 15 Kinderwäſche 
ets vorräthig. 
Gardinen-Lager. 

Tricotagen. 
Wollene, Stepp- und Bettdecken, 


Kragen und Stulpen 


für Herren, Damen und Kinder. 
Anfertigung eompleter Ausſteuern unter ſtreng 
reeller billigſter Bedienung. 


Knopfgarnituren. 


Shiipse, Cravatten und 
"UDZIU.IIBIA-SBIZIIS N -IBULSSON *-19P2J3uyıdsg 


E Jupons, Tournuren u. Corsets. D 


ypothekenoapitalien 


hat in größeren Poſten, mit und ohne Amortiſation, auf Güter für Inſtitute zu begeben 
T. Tesmer, Langgaſſe 29. General-Agent der deutſchen Hypothekenbank. 4963 


eber. Trüffel. Neue Sendung 
Gothaer Cervelat- und goth. Cervelat-Wurst, 
Salami Würste Astrach. Perl-Gaviar, 


G. A. Rehan. Neufchateler Käse 
empfing 


Schwarzen Pfeffer OCarlschnarcke. 
offerirt billigſt 


Mix Pickles, 
G.A.Rehan. Pickatilli, 


Chester-Käse, | gardines & Thuile, 

” -. 5 
Emmenth.Schweiz.-Käse]l Engl, Saucen 
. OarlSchnaroke. 

Grünen Kräuter-Käse, | Petroleum, WE 
Echten Limburger Käse dopp. uff. Nl 
empfiehlt 0 y ea 
Carl Schnarcke. beſten Copenhagen Thran“) 


Arnold Nah 


h gel, 
Schmiedegaſſe 21 (Schwarz Bärchen), 
Maße dem Se! markt. 

*) Nicht Copenhager Waare, wie in der 


geſtr. Nummer d. Stg. inſerirt war. 
Catharinen⸗Pflaumen 
empfiehlt - 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Ital. Maronen, 
Teltower Rübchen, 
Astrach. Schotenkerne 


empfiehlt 


CarlSchnarcke. 
. —— 1 —— 
in aue Brei ianoforte von gutem 
Ton iſt Breitgaſſe 61, 2 Treppen, für 
deu Preis von 80 Thlr. zu verkaufen. 


und Bärte. 


Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe No. 5, 
empf. ſein großes, 
elegant. Masken⸗ 
Garderoben⸗La⸗ 
er für Herren u. 
Damen, ſo wie 
Mönchskutten, Do⸗ 
Sminos u. Geſichts⸗ 
= (arven jeder Art. 
Beſtellungen auf zu fertigende Masken⸗ 
Garderobe werden von meiner aus Cöln 
a. R. eingetroffenen Directrice Seen 


ausgeführt. 5 3 (5175 
Louis Willdorff, 
Ziegengaſſe 5. 


Sp eben erhielt ich 
eine Sendung neuer 
eleganter Maskenan⸗ 
züge für Herren und 
Damen, welche ich zu 
den Maslenbällen beſtens 
empfehle. 


H. Volkmann, 


Matzkauſchegaſſe 8. 
Dominos, Möuchskutten, Geſichtsmasken 


Für 1 Thlr. 15 Sgr. 
gebe ich leihweiſe zu der 
8 am 31, d. Mts. ſtatt⸗ 


Aa findenden 
Redoute 
. Schützenhauſe 
Billet, Kutte und 

arve. 


Max Cohn, I. Damm No. 10. 


Wiener Würſtchen a la 
Rieke in Berlin 


täglich friſch, ſowie Bouillon, Paſteten und 
rn ſünuniche Biere und alle übrigen 


Hetränke empfiehlt B 
Tb. e Geiſtg. 24, Ziegeng. Ecke. 
Außerdem empfehle ich mein elegantes 


Billard zur gefälligen Benutzung. . 
Ven heute ab zahlen für reine blaue 
Preis 


I. Haurwitz & Co, 
Asphalt und Dachpapp en⸗Fabrik, 
Langenmarkt 21. 

Boeſees, reines Bienenwachs offerirt 
H. 9. Zimmermann, Langef uhr. 
Ein undreſſirter 
Jagdhund 


iſt Kaſſubiſchen Markt No. 1 


2 


Petrolenm:Gebinde den 
0 


e 76 
der mln Conner des. Rentier 
er Heinrich Schmidt, Hintergaſſe 


zuſehenden Bedingungen ausgeboten 
und verBeigert werden. 8 
„Das Grundſtück hat eine Frontlänge 
ftrung und Waſſerleitung verſehen und 
ve hrt ö 
ſchon eine reſpectable Rente, di 
Verbeſſerungen noch erheblich 
werden kann. Daſſelbe dürfte 
Anlagen qualificiren, begünſtigt durch die 
Verbreiterung der Straße nach Abbru 
Eckhauſes. 
Vormittagsſtunden von 9 
Meldung in No. 19 ſtattfinden. 


Nothwanger, Auctionator. 


Thlr. 10,000 


zu begeben. Adr. bitte sub 5080 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung einzureichen. 


Thlr. 9000 w. bis . 1. Abr se. 


oder früher 1 1 25 ge⸗ 


ſucht. Adr. unter 5081 in d. Exp. D. Stg. 

Hypotheken-Gapitalien 
zur erſten Stelle im Betrage von 10— 
12,000 & find zu begeben im Comtoir Lan⸗ 
T ERRRTREN 
ich suche einen tüch- 
tigen Uhrmachergehil- 
fen. M. Manneck 
Gr. Gerberg - 3: 


Lohnend beſchäftigt werden 
großen 


Eine gute und 
& fälttger 


müſtkalſſch, 
(he ſchon mehrfach unterrichtet hat, 


ha 
Adr. 
unter 5161 in der Exped. d. Big. erbeten. 
E Tunge Dame aus achtbarer Familie, 
die 2 Jahre in einem Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft geweſen, ſucht 155 1. März oder 
April eine andere Ste ung, Die beſten 
Zeugniſſe ſind vorhanden. Adr. unter 5162 
in der Exped. d. Stg. erbeten. 


o, 1 des Hypothekenbuches, No. 19 u. 
20 der Servis⸗Anlage im Auftrage des⸗ 
ſelben unter den im Bureau qu ein 


von ca. 85 Fuß, iſt theilweiſe mit Canali⸗ 


in ſeinen bisherigen Einrichtungen 

die jedoch durch 
& teigert 
ich auch 
außer zu Wohnzwecken zu größern gewerblichen 


des 
Die Beſichtigung kann in den 
5 er "bis 11 Uhr unter; 


ind ſofort z. I. Stelle 
ländlich od. ſtädtiſch zw 


Wen's angeht! 
hr 


Heute Abend 8 


Kieler Sprotten 


2 am Stammtiſch. E. R. 
Die vom Danziger Lehrerverein heraus⸗ 
gegebenen und von Behörden und in 
pädagogiſchen Zeitſchriften, mehrfach empfloh⸗ 
lenen Schulvorſchriften, enthaltend 25 Bg. 
deutſche und lateiniſche Schrift, ſind für den 
Preis von 1 Thlr. pro Exemplar durch den 
Unterzeichneten zu beziehen. 
anzig, d. 25. Januar 1874. 


Butſchkow, — 1 5990 


Schulhaus Schwarzes Meer. 


Jemand die Danziger Zeitung mit⸗ 
zuhalten. Reflectauten erfahren Näheres 
Häkergaſſe 14, 1 Tr. 


nachgewieſen Heil. Geiſtgaſſe 105 durch 
A. Plath, Danzig. 
Die Juſpectorſtelle in Tockar 
iſt beſetzt. 


In meinem Hauſe habe ich 
ein neu eingerichtetes großes 
Ladenlocal nebit Keller und La⸗ 
gerräumen von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Auf Wuunſch auch eine 
neu decorirte Wohnung. x 
ari Marzahn, 
Langenmarkt 18. 


1 


Ars der Rechtſtadt wird ein 
Speicher Unterraum oder 
eine trockene Remiſe zum 1. 
April er. zu miethen gefucht. 
Adreſſen werden unter 5192 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
anggarten No. 38 iſt das Haus 
15 7 heizbaren Zimmern, lad. 
chenſtube und Burſchengelaß u. Ein 
tritt in den Garten, zum April d. J. 
zu vermiethen und zu beziehen. 


Zur geneigt. Beachtung. 


Endesunterzeichnete erlaubt ſich 1 
Reſtaurant, 4. Damm No. 11 = 
werthen Gäſten in Erinnerung zu bringen. 

erſon N 


2 * ai we. 
6 


Zweite Vorleſung zum Be⸗ 
ſten des Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
n 

zienſtag, den 27. Januar c., 
im obern sau ze 
© ex. ia“: 
Herr Dr. med. 1 1 
„Ueber den Schlaf.“ 


Sänger - Bund. 


ung Langenmarkt Io. 23. 
- 7 . m = 
‚Concert 


Joachim-Barth 


am 1. Februar er., 
Abends 7 Uhr, 
im Apollo ⸗Saale, 


Programm. Sonate f. Violine 
v. Händel. — Fantaſie op. 77, von 
Beethoven. — Romanze F-dur von 
Beethoven. — Andante u. Polonaiſe 
op. 22 2 rohe detiſch. Tin F-dur 
v. Spohr. — Ungarische Tänze von 
le m 

„Dillets a 10 S und 1 
bei F. A. Weber, Buch⸗ſu. Muff. 
bac leur ˖ 

e reſervirten Billets müſſen 
bis Donnerſtag in Empfang ge: 
nommen werden. 65788 


Concert-Halle, 


3. Damm No. 2. 
Heute ſowie jeden Abend Auftreten des be⸗ 
rühmten kleinen vierfüßigen Mannes in der 
Gymnaſtik, Tanz, Bauchrednerkunſt und 
Spinnerei in der er es trotz ſeiner Körper⸗ 
konſtruktion zur größten Fertigkeit gebracht 
hat. Gleichzeitig auftreten der beliebten 
Geſellſchaftlumenthal unter Mitwirkung 
der Pfeifiſten Frl. Paula und der Berliner 
Coſtüm-⸗Soubrette Frl. Dirand. 
Freundliche Einladung von 
- Danie. 


tadt-Theater. 


onda. 
Donnerjtag, 29. Jan, (Abonnement susp.) 
Drittletztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Ellmenreich. as Ihr wollt! 


Fönigsberger 1 ewinne, 
Ziehung den 21. April ex, Looſe 8 1 N 
bei Theodor 


Bertling, Gerbergaſſe 2, 
Mittwoch pat 


Schon um Deine Ru 
Scho Gr. M. he kannſt Du 2 


roße 
Carneval-Redoute 


in den neu und feſtlich decorirten 
5 Sälen des. 
Friedrich faut Schütgen⸗ 
auſe 


am 31. Januar 1874. 


UEem 1. Februar oder gleich wünſcht 


ellnerinnen mit guter Garderobe werden 


Heute Abend 8 Uhr: General⸗Verſamm⸗ 
1 


2 


3 


op 
Redaction, Druck und Verlag von 
1. i ig 


Kafemann in 


